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AKTUELLES
IN KÜRZE

EINÖD
Privater
Flohmarkt
Die Bairawieser Stamm-
tischdamen laden für
kommenden Sonntag, 15.
Mai, zu einem privaten
Flohmarkt ein. Dieser fin-
det am Parkplatz des ehe-
maligen Landgasthofes
Beham in Einöd statt. Be-
ginn ist um 9 Uhr. Der
Verkauf endet gegen 16
Uhr. Bei regnerischen
Wetter wird der Termin
auf Sonntag, 22. Mai, ver-
legt. Weitere Infos gibt es
unter der Telefonnummer
01 72/9 25 95 50. ck

THANKIRCHEN
Musikalische
Maiandacht
Der Pfarrverband lädt ein
zu einer Maiandacht am
kommenden Dienstag,
17. Mai, in der Thankirch-
ner Kirche. Beginn ist um
19 Uhr. Gestaltet wird die
Andacht von der Familie
Bacher und dem Harfen-
duo Lieb/Bilgeri. ck

DIETRAMSZELL
Jahresversammlung
Sozialnetz
Zu seiner Jahresversamm-
lung lädt das Sozialnetz
Miteinander-Füreinander
am kommenden Dienstag,
17. Mai, ein. Beginn ist um
19.30 Uhr im Gasthaus
Peiß in Schönegg. Unter
anderem stellt Inge
Schmidt Winkler von der
Maro-Genossenschaft aus
Ohlstadt die Pläne für die
Pflege-WG in Dietramszell
vor. Das Projekt besteht
aus sechs bis acht barriere-
freien Wohnungen und
zwei ambulant betreuten
Wohngemeinschaften für
Pflege und Demenz. sl

KÖNIGSDORF
Termine der
Gebirgsschützen
Die Salutübung der Ge-
birgsschützenkompanie
Königsdorf findet am
kommenden Dienstag,
17. Mai, statt. Treffpunkt
ist um 19.30 Uhr das
Schützenheim. Anlässlich
des Kompaniejahrtages
treffen sich die Mitglieder
am Sonntag, 22. Mai. Auf-
stellung zum Kirchenzug
ist um 8.15 Uhr gegenüber
dem Rathaus. Beginn der
Heiligen Messe in der
Pfarrkirche St. Laurentius
ist um 8.30 Uhr. Danach
findet der Marsch zum
Kriegerdenkmal mit To-
tenehrung statt. ty

Neue Runde der
Schafkopf-Freunde
Die Königsdorfer Schaf-
kopf-Freunde treffen sich
am kommenden Dienstag,
17. Mai im Trachtenheim.
Die Anmeldung zum fünf-
ten Spieltag erfolgt ab
19 Uhr, Spielbeginn ist um
19.30. Einsteiger sind je-
derzeit willkommen. ck

Salutschießen an
Fronleichnam
Die Gebirgsschützenkom-
panie (GSK) Königsdorf
stellt sich an Fronleich-
nam, Donnerstag, 26. Mai,
um 8.15 Uhr am Maibaum
auf. Nach dem Festgottes-
dienst um 8.30 Uhr in der
Pfarrkirche findet die Pro-
zession statt. An allen vier
Altären feuert die GSK Sa-
lutschüsse ab. ck

Veränderungen, wohin man
schaut. In unserer Zeit bleibt
scheinbar nichts mehr, wie es
ist. Seit 1. Mai bin ich Direk-
tor der Stiftung St. Matthias
inWaldram, zu der die Schule
und das Seminar gehören.
Auch dort stehen Verände-
rungen an: Nächstes Jahr er-
weitert eine Fachoberschule
das schulische Angebot, und
das Wohnen wird für Frauen
geöffnet, weil die Idee eines
Seminars für Männer so nicht
mehr trägt.
Christen feiern am Sonntag

das Pfingstfest. Pfingsten ist
das Fest der Dynamik und der
Veränderung. Die Bibel be-
schreibt das so: Es hält die be-
geisterten Jünger nichts mehr
auf ihren Stühlen, und hinter
verschlossenen Türen, erfüllt
vom Heiligen Geist, müssen
sie hinaus und verkünden. Sie
sind buchstäblich aus dem
Häuschen geraten. Da ist
nichts von der Resignation

hin. Erstarrung ist kein Ideal.
Unruhe, Versuch und Irrtum
gehören zum Leben – auch
der Kirche.
Das ist ebenso meine per-

sönliche Erfahrung mit
Pfingsten: Menschen, die
dein Klagen und Trauern
ernstnehmen, die zuhören,
mitleiden, die aber irgend-
wann sagen: „So, jetzt ist
Schluss, steh auf und sei er-
wachsen, geh Deinen Weg.“
Das ist Pfingsten, Sturm und
Feuer, wenn aus der Glut ei-
nes einfühlsamen Herzens
plötzlich ein Feuer wird,
wenn Klage sich in Mut ver-
wandelt.
Es ist ein Zeichen des Er-

wachsenwerdens, und sei es
erst im hohen Alter, Heraus-
forderungen endlich anzu-
nehmen, und sich vom
pfingstlichen Geist anstecken
zu lassen. Wer alles beim Al-
ten lassen will, der sollte nicht
zum Heiligen Geist beten.

tion ist groß, wenn ich an
manche Familie denke, wie
viele Mütter und Väter längst
aufgegeben haben, weil ihre
Kinder nicht mehr in die Kir-
che gehen. Und wie viele Kin-
der und Jugendliche das
Handtuch geworfen haben im
Versuch, mit ihren Eltern zu
streiten und zu ringen, sie zu
einem Leben zu verlocken,
das mehr ist als Arbeit und
Freizeitstress.
Doch könnte gerade das

Pfingsten sein, heute, wo der
Lack ab und die rosarote Bril-
le zerbrochen ist: Der Sturm
Gottes, der alle wegfegt von
der Mauer des Klagens und
Zagens. Das könnte Pfingsten
sein, wenn der Wind uns und
unserem Leben eine Wen-
dung gibt, dass wir in Bewe-
gung geraten, nach vorne ge-
hen, und mit Rückenwind.
Dass wir jetzt, wo wir die Si-
tuation offen sehen, etwas
wagen auf die Zukunft Gottes

oder Lähmung zu spüren, die
sich in unserer Zeit in der Kir-
che breit gemacht hat.
Gemessen am ekstati-

schen und berauschenden
Anfang wirken viele christli-
che Gemeinschaften eher
nüchtern und gediegen. Es
kommt mir so vor, als geht
heute niemand mehr hinaus.
Als blieben viele Christen wie
vor einer unsichtbaren Klage-
mauer stehen. Sie stehen an
dieser Mauer, wie die Juden
an ihrer Klagemauer in Jeru-
salem stehen, ernst und trau-
rig. Sie führen Klage über ver-
waiste Beichtstühle, über den
Mangel an Priestern, über die
schwindende Zahl der Mitfei-
ernden bei den Gottesdiens-
ten und über den Werteverfall
in der Gesellschaft.
Man könnte sagen: Nein,

die Kirche kommt nicht mehr
nach. Von Dynamik und Be-
wegung ganz zu schweigen.
Die Versuchung zur Resigna-

GOTT UND DIE WELT ..........................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................

Pfingsten
war erst der Anfang

Prof. Dr. Joachim Burkard
Katholischer Stiftungsdirektor in Waldram

VON TANJA LÜHR

Münsing/Wolfratshausen –
Über die neue Wachhütte am
Schwaiblbach im Erholungs-
gelände Ambach informierten
sich die Mitglieder der Unter-
nehmervereinigung Wirt-
schaftsraum Wolfratshausen
(UWW) am Dienstag bei der
Wasserwacht Wolfratshau-
sen. Dass die moderne Stati-
on in dem Strandbad am
Starnberger See mit bis zu
10 000 Badegästen an schö-
nen Tagen dringend nötig ist,
wusste die UWW schon vor
dem Vortrag des Wasser-
wacht-Vorsitzenden Ingo Ro-
eske. Der UWW-Vorsitzende
Christian von Stülpnagel
überreichte gleich zu Beginn
des Treffens an der zweiten
Wachstation der Wasser-
wacht, der „Seeburg“ in All-
mannshausen, einen Scheck
in Höhe von 1000 Euro für
die Innenausstattung am
Schwaiblbach. Weitere 1000
Euro sagten Mitglieder spon-
tan zu, nachdem sie von
Roeske gehört hatten, was die
Wasserwacht Wolfratshausen
alles ehrenamtlich leistet.
Am Vormittag dieses

Dienstags wurde der erste
Spatenstich für die neue Was-
serrettungsstation getan. Der
350 000 Euro teure Bau wird
vom Erholungsflächenverein
München finanziert. Ihm ge-
hört das 14 Hektar große, öf-
fentliche Strandbad. Die In-
nenausstattung in Höhe von
voraussichtlich 100 000 Euro
muss die Wasserwacht aus
Spenden und Zuwendungen,

Sieben Tage die Woche, 24 Stunden am Tag
Die Unternehmervereinigung Wolfratshausen besucht die Wasserwacht – und staunt über deren Engagement

etwa von der Dachorganisati-
on Bayerisches Rotes Kreuz
(BRK), selbst bezahlen.
Die alte Holzhütte von

1974 ist bereits abgerissen.
An ihrer Stelle wird nun das
neue Haus in Steinbauweise
errichtet. Für die Wachsaison
2016 wollen Roeske und sei-
ne Mannschaft ein Zelt auf-
bauen. Mit Booten helfen das
Team von der Seeburg und
die Ammerlander Wasser-

wacht aus. Richtfest für das
neue Domizil soll im Juli sein,
Einzugstermin im Juni 2016.
„Die Station wird nach mo-
dernsten Standards gebaut“,
sagte Ingo Roeske und zeigte
Pläne von dem rund 28 Meter
langen, längs zum See stehen-
den Gebäude.
Dass es fast doppelt so groß

wie der Vorgänger sei, liege
an den zahlreichen Verord-
nungen und Auflagen, erklär-

te der Wasserwacht-Chef. Die
Station sei funktional wie ein
Feuerwehrhaus aufgebaut,
mit Umkleiden und Duschen,
einem Funk- und Einsatzleit-
raum, einemAufenthalts- und
Schulungsraum, einem Sani-
tätszimmer, Lager und Boots-
garage.
Das Herzstück ist das

„Aquarium“, der zum See hin
komplett verglaste Wach-
raum. „Wir müssen den ge-

samten See überblicken, weil
wir am Schwaiblbach anders
als an der Seeburg keine Ret-
tungsstation gegenüber am
Westufer haben“, berichtete
Roeske. Wichtig ist dem Eu-
rasburger auch der große
Schulungsraum. Unter den
aktuell 80 Aktiven befinden
sich Wasserretter, Rettungs-
taucher, Luftretter, Bootsfüh-
rer und Einsatzleiter – das al-
les erfordert eine gründliche

Ausbildung. Regelmäßig wer-
den Sanitätskurse und Auffri-
schungen abgehalten.
Die Wolfratshauser Orts-

gruppe derWasserwacht, eine
von acht im Landkreis, be-
steht seit 68 Jahren. Die Eh-
renamtlichen betreuen neben
den beiden Wachstationen
am Starnberger See mobil
auch die Isar und die Seen in
der Umgebung. Zu ihren Auf-
gaben gehören außerdem der
Schwimmunterricht – im Jahr
2015 brachten sie unter ande-
rem vier unbegleiteten, min-
derjährigen Flüchtlingen das
Schwimmen bei –, die Infor-
mation an Schulen und Kin-
dergärten sowie der Umwelt-
und Naturschutz. „Wir sind
an sieben Tagen die Woche
24 Stunden ohne Bezahlung
einsatzbereit, auch wenn un-
sere beiden Stationen nicht
besetzt sind“, betonte Roeske.
Dieses große Engagement der
Mitglieder müsse belohnt
werden. Deshalb dürften die
Wachhabenden ihre Familien
mit zur Station bringen.
Wenn es abends ruhig sei,
werde auch einmal gemein-
sam gegrillt.
Dass manche Strandbad-

Besucher darauf mit Neid
und dummen Sprüchen rea-
gieren und dass den Wasser-
rettern beim Bau der Hütte
von den Behörden und dem
Münsinger Gemeinderat jede
Menge Steine in den Weg ge-
legt wurden, ärgert Roeske
zwar, doch davon lässt sich
der Vorsitzende nicht die
Vorfreude auf das neue
Wachgebäude verderben.

Die Seeburg in Allmannshausen ist eine von zwei Stationen, wo die Wolfratshauser Wasserwacht Dienst tut. Über die Ar-
beit der Retter informierte sich vor wenigen Tagen die Unternehmervereinigung vor Ort. FOTO: HERMSDORF

Chlorgeruch
soll verringert werden

Dietramszell – Laut Anord-
nung des Gesundheitsamts
muss das Trinkwasser aus
dem Hochbehälter in Jasberg
weiterhin gechlort werden.
Der Grund: Es besteht die
Möglichkeit, dass jederzeit
wieder Keime von außen ein-
dringen können. „Auch eine
von der Gemeinde vorge-
schlagene häufige Beprobung
wurde als unzureichende
Vorsorgemaßnahme abge-
lehnt“, erklärt Bürgermeiste-
rin Leni Gröbmaier in einer
Pressemitteilung.
Bis der neue Behälter fer-

tiggestellt ist, kommt die
Kommune deshalb im betrof-
fenen Gebiet nördlich von
Dietramszell nicht um die
Chlorung herum. Mit „dem
allergrößten Einsatz“ will sie
jetzt den Neubau vorantrei-
ben. Dem Grundstücksver-
trag stimmte der Gemeinderat
in seiner jüngsten Sitzung zu,
auch der Planungsauftrag ist
laut Bürgermeisterin bereits
vergeben. Bis der neue Trink-

wasserbehälter einsatzbereit
ist, dauert es nach Aussage
Gröbmaiers jedoch „realis-
tisch betrachtet mindestens
ein Jahr“.
Der Chlorgeruch und -ge-

schmack soll trotzdem schon
bald der Vergangenheit ange-
hören. Um die Chlorung „für
den Bürger so verträglich wie
möglich“ zu gestalten, be-
schloss der Gemeinderat, ei-
ne Chlordioxid-Anlage zu
kaufen. Der Vorteil der neuen
Methode der Trinkwasserent-
keimung: Es entstehen dabei
praktisch keine übelriechen-
den Abbauprodukte von
Chlor. Zudem ist die desinfi-
zierende Wirkung von Chlor-
dioxid im Vergleich zum her-
kömmlichen Chlorgas stärker
und hält länger vor.
Eine solche Anlage kostet

rund 10 000 Euro, sagte
Gröbmaier unserer Zeitung.
Sie sei sofort bestellt worden.
Schon in einem Monat soll
das neue Gerät in Betrieb ge-
hen. cw
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Ein neues Gerätehaus wird nötig
Die Helfer blicken auf 2015 zurück und denken über eine Haussammlung nach

VON SIGGI NIEDERGESÄSS

Ascholding – Ein Wohnungs-
brand im Juni und der Sturm
Niklas im März vergangenen
Jahres forderten die 48 Akti-
ven der Freiwilligen Feuer-
wehr Ascholding besonders.
„Ansonsten war es für uns mit
40 Einsätzen ein ganz norma-
les Jahr“, berichtete Kom-
mandant Florian Sobotta in
der Jahresversammlung im
Gasthof Holzwirt. Erfreulich
war, dass nur ein Verkehrsun-
fall am 21. Juli auf der Isar-
straße das Eingreifen der Ak-
tiven notwendig machte.
„Insgesamt fielen 283 Ein-
satzstunden an“, so die Bilanz
von Sobotta.
Tätig war die Feuerwehr

auch für das Gemeinwohl.
Beim Wassereinfüllen in das
Hallenbad halfen vier Aktive
am 7. Oktober, bis das Be-
cken wieder gefüllt und zum
Schwimmen freigegeben wer-
den konnte. Mehr als zufrie-
den zeigte sich Sobotta auch

bei der Entwicklung des Per-
sonals. So hätten mit Markus
Hauser, Kilian Strobl, Toni
Bäumler, Stefan März und
Andi Penzkofer fünf junge
Aktive die Ausbildung zum
Feuerwehrmann abgeschlos-
sen und würden nun die drei
Löschgruppen wirkungsvoll
verstärken. Mit Karl März
jun. und Andi Gar haben
zwei Aktive die Maschinis-

tenausbildung abgeschlossen
und zehn Aktive nahmen am
Funklehrgang Digitalfunk
teil. Ein starkes Augenmerk
legte Sobotta im vergangenen
Jahr auch auf die Übungen.
200 Übungsstunden wurden
absolviert, darunter zwei ge-
meinsame Übungen aller drei
Löschgruppen.
Oben auf der Prioritätenlis-

te steht ein neues Gerätehaus.

durch das neue Gewerbege-
biet wird ein neuer Standort
nötig. Sobotta schlug vor,
über eine Haussammlung
nachzudenken: „Wir haben
1000 Einwohner und etwa
500 Haushalte. Wenn jeder
nur fünf Euro gibt, kommt
schon ein beträchtlicher Be-
trag für das Gerätehaus oder
beispielsweise ein neues Not-
stromaggregat zusammen.“

FEUERWEHR ASCHOLDING .......................................................................................................................................................................................

Danke für den Einsatz: Das Feuerwehrehrenzeichen verlieh Kreisbrandrat Karl Murböck (li.)
Anton Karl (25 Jahre, 2. v. re.) und Sebastian Poschenrieder (40 Jahre, 3. v. li.) aus. Komman-
dant Florian Sobotta (2. v. li.) und Vorsitzender Hans Walleitner (re.) gratulierten. FOTO: NIE


